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Soviel über das Grundsätzlich allgemeinén.= Bel
einer anderen Gelegenheit sollen die einzelnen Andachts-
übungen näher behandelt werden. Die Frömmigkeıt Jesu,

ıhr tiefstes Wesen, ihre Grundlagen, ihreiıhre Kigenart,
innere nd außere Betätigun 1at tto Cohausz
klar und sründlıch dargelegt ın seınem neuesten er.
Die Frömmigkeıt esu Christi irnach-Villinggn 929,
Verlag der Schulbrüde

fgl hrishi } —— Troste und derDIe der Nach
rostlosigkelt

Eine aszetische Studie.
on Jos chrohe J&

1IE
Nun S den Quellen des T’rostes und der Trostlosigkeit.

Selbstverständlich ist Gott, VOT 21  em der Heiland, diıe
erste *} Haupttrostquelle. Im D4 Kapıtel des Buches
wIrd ott solatiosissımus (des Irostes voll) genannt. Im
eLiLzten Kapıtel des dritten. Buches heißt HLEFL qu{fi
Was haut siıch meın Vertrauen, das 1 ıIn diesem Leben
habe, wı1ı€e heißt doch das Ding, qauf das ich mich ın allen
Vorfällen dieses Lebens verlassen und das mich wahrhaft
rösten kann? Bıst du NIC meın HerrT, meın Gott, dessen
Erbarmungen ohne Zahl nd Grenzen Sınd, meın SAaNZCS
Vertrauen und meın einzZIger Trost? Wo War mM1r Je ohl
ohne dıch oder wann wäre M1r ]€ übel SEWESECN bei CT

ST meıneuc dl 959, 9).2) Und wıederum: „Du hı
oIInung, du meın Vertrauen, du meln ] röster, du meın

„Auftreuester Freund ın en agen des Lehbhens
dich alleın hoffen, das macht den TOS und die
Stärke deiner I)iener us Zu Al meln Got®, schauen
meıine ugen auf; du hıst meine Zuversicht, ater z  er
Erbarmungen“” (II:; Kor E Gıbıd. 4

Irostes sSInd nach dem Vef-Zweı weıtere Quellen
Tasser der Nachfolge dıe Heıilıge SChrıft nd dasallerheiligste
Altarsakrament (vgl Röm 4) Im Kapıtel des viıerten
Buches ruft er aus: .„.Ich habe einen Spiegel meılınes Lebens
und eine Quelle des 'ITrostes AIl den heilıgen Schriften,
und, €es üDertrike, deinen heilıgsten eıh als Heıl-

Der ochw Verfasser der bhandlung starb -zu LaipZ ıen Qn
Mai 1930 R

ho{f Sailer.Nach der freien Übersetzung VON 1iSC.
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mıttel und Zufluchtsstätte In des vierten Buches
el „Frreue dich; eele, und y} dem Herrn
Tür diese edie Gabe, nd den einzigartigen Irost, den

uns dıesem ale der JIränen zurückgelassen
uc I 2) Im ersten Kapıtel des vierten Buches
nennt den Heiland ec1Nne Trostquelle für die Erdenpilger
(consolatıo vliatorum, 12) un viıerten Kapıtel des
vıerten Buches, nennt den Heiland den er
es 1rostes Deshalb ruit ireudig A4UuS ”O
selıg, selıg dıe Menschenseele, dıe dıch, ihren ott und
Herrn empfangen darf un eım Empfang mıt geistliıcher
Freude rfiullt wIird“ uc er uch
SC11 sroßes Vertrauen quf den Heıland SIM ertrauen
al delıne Güte, 1€e€ un große barmherzigkeıit komme
iıch dır WIe e1IN Trostbedüritiger L SC1INECIN gütigen
Iröster“ uCc I (D 2 K 1 r1gens kann unSs
ach '"LThomas selbstverständlich auch annn Lrösten, WE
WIL ıh weder mpfangen och 111 der ırche besuchen
können Eın TOMMEer ensch räg SCINEN Iröster Jesus

un überall mıt sıch umher un spricht ibm
.„Hılf mır, Herr Jesus jedem rte und jeder Leit“
uc I11 DIie Folgerung Aaus diesem Glauben
Z1e e1 111 des drıtten Buches, „Das 1st
Hofifnung, 1990188 Irost er Irübsal ZHNEHI®
Zuflucht dır nehmen, auft cdich vertrauen, IcCH
A4aUus dem innersten (ırunde anzurulfen und deıne Heım-
suchung geduldıg abzuwarten“ (vgl a7Zzu Judith 20)

Eine fernere Trostquelle ıst der EeAdanKe An den ımmel
Im Kapıtel wırd der (Gredanke dıie zukünftiıge Be-
lohnung der stärkste TOS Tür die Geduldigen genannt
(Tortissımum patıentiae solamen Idıie Sanzen Kapitel

un des drıtten Buches gehören hıeher
Als weliltere Ouelle des T’'rostes hbezeichnet T’homas die

emMu Er schreıibt „Den Demütigen nımmt ott 111}
SCINEN Schutz un rettet ihn, den Demütigen Ite un
röstet er  s uc 11, 5 2 1, 2) Wenn ott der Herr,
WIC der Apostelfürst Sagt, den Demütigen (inade
gıbt etr ; 5)] INnUu das natürliıch uch VOL del
(nade des Irostes gelten.

Eıne welıtere T rostquelle ıst e1n innerliches Leben
„Innerliche Menschen sucht ott heım, hält mıt
ihnen s1iiße Zwiıiesprache, spendet ıhnen lLiebliıchen TOS
un würdigt S1C staunenswerten Vertraulichkeit“
uc 11, 1, n  I5

Endlich och ach Thomas als J rostquelle,
paradox klıngt, dtie Abtötung NeNnen An sehr vielen
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ellen kommt er qauf diese Trostquelle ZUFÜGCK: SO schreıibt

In Kapnıitel des zweıten Buches „Wenn
du auf dıe außeren iröstungen. verzichtest, wiırst du
himmlısche inge schauen und öfters 1n deinem Inneren
jubeln können.“ Und wıederum: „Wenn du überfließende
röstun VO  a MI1r erfahren willst, verachte es Irdische
und verschmähe alle niıedrigen Ergötzungen. Darin wiırst
du Segen finden und wird dır eıne überreiche Quelle des
Irostes eroiline werden“ uCc IIL, C I2 9) „Denn
der außere TOS ist ein osroßes Hındernis TUr den inneren
TOSEt: uCc 1, 10, FEn

OQuellen und Ursachen der Tfostlosigkeit. An erster
Stelle ıst namhatt machen der Zustand der gefallenen
atur Seıt der Sünde tammeltern ist die Erde
eın Paradıes mehr, sondern eın Jammertal, dıe Heımat
des TeuUzeSs. Wır haben eigentlich jeden Anspruch auf
TOS verwiırkt. „Wır werden immer etwas 7 leıden aDbDen,
denn das Gut uUuNnSeTEeELr irdischen Glückseligkeit haben WITr
(durch die Süunde Stammeltern) verloren“ (Buch 1,
C  13 33 ber ott der Herr, er, WI1€e der Prophet
aD AaKUK I1L, Ssagt, ZUFCNLT, doch auch immer
seiner Barmherzigkeit eingedenk ıst, schenkt uns, obwohl
WIT nıcht verdienen, doch och zuweılen A4US Mitleid
etwas TOS Er kennt ja en und G1 weıß, daß
WIT nıcht ohne jede Freude en könneil Dankbar Eer-

ennn 1es 1homas mit en Worten ”O ater aller
Erbarmungen und ott allen Irostes, ich danke dır, daß
du miıch, obgleich allen I rostes unwert, dennoch zı. weılen
Ür deimen TOS erquickst” (Buc ILL, D, I

Der TOS kann demnach kein Dauerzustand ım
menschlichen en se1N, sondern INUu mıt der TrOst=-
losıgkeıt ahbwechseln Gefehlt ware demnach, W WIT
mıt ungestumen Bıtten TOS ott herantreten
wuürden. (jerade Adadurch ıyürden IDULr NS des I rostes och
unwürdiger machen. Mıt Ehrwürdigen ollten WIT
vielmehr sprechen: ‚„ Wıe könnte ich mich eklagen, WENN
du mich verläßt ?“ uc IIL, 4.0, IL, un wıederum:
„Meın Herr, ich bın deines J rostes, deiner göttlıchen Heım-
suchung nıcht wert und deshalb tust du recCc daran,

du miıch 1n einem Elende trostlos schmachten
aBer uCc HE D il 1) Dann sollen WIT bedenken,
daß die delulgen, 1Iso (zottes treueste Diıener, uch nicht
immer Im TOS geschwommen sSind. Deshalb apostrophiert
Ihomas 1 Namen (iottes cdiese Trostjäger mıt folgenden
Worten „Glaubst du eLwa, daß dır dıe 1röstungen immer
nach unsch Gebote stehqn . sollte;1 M Ö, sglb st meıne
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Heiligen hatten niıcht Janıter St1i11den' des Trosfes, sondern
viele Drangsale, mancherle1ı Versuchungen un große An-
fälle vVon Trostlosigkeit auszustehen. ber sS1e harrten
standhaftt AaUS und vertrauten mehr auft ott als aut sıch,
da S1€ wußten, daß die Leiden dieser Zeıt N1IC In Vergleich
kommen mıt der Herrlichkeıt, die einstmals uUunNns OlIiIeN-
bar werden wird (Rom Ö, 185) Waillst du jetz schon aben,
Was viele mıt vielen Iränen un Anstrengungen aum
erlangt haben uCc IIL, 5 1I1.

OS1Eine weıtere Quelle der Irost] ıgkeıt, die mıt der
ehen erorterten des ungestumen JTrostverlangens verwandt
ıst (zusammenhängt), ist die Undankbarkeit Jür den e_
haltenen TOS Deshalb ma 1I1homas „Wenn dır ge1ist-
hcher TOS VO ott zutenl wWIrd, nımm ıhn dankbar
4al und vergıß NC daß eın eschen (Gottes, nıcht
eın Verdienst VO  am dır ıst  C6 uc 11, Q, ILl 42) na
wıederum : „Was der göttlichen Heiımsuchung meısten
AOT und TT verriegelt, das ist dıe alsche Freiheit des
(;gmütes und das sroße Selbstvertrauen ott E gut,

uUuNs dıie Na der L1 röstung gibt, aber der Mensch
tut nıcht wohl, IDeENN er NC (‚olt für alte Gaben an
un S1IE Aadurch gleichsam zurückerstattet. Und eben
deshalb können dıe (mmaden Gottes ’ nıcht ungehıindert 1n
uNnSs einfhießen, WENN WIT iıhrem Urheber undankbar SINd,
und N1C es ZUT Quelle, 4a US welcher geflossen ıst,
zurückfheßen lassen“ (Buch 11, 10, 2 IDDenn dem
ankbaren werden (naden zuteıl un dem Stolzen
wiıird ©  mM  9 Was dem Demütigen zute1nl wird: Sodann
Lügt im gleichen Kapıtel noch 7Wel goldene äte hbe1l
„G1b Gott, was Gottes ıst, und CIr Was eın ISt, das heißt
danke ott 1ür die He un sSe1 dır bewußt, daß eın
Kıgentum die Schuld un dıe Straie Tür die Schuld ist“
Gbid 3) „Wer dıe na Gottes bewahren will, se1l
dankbar, sS1€e empfängt, und geduldıg, S1e
ıhm entzogen wITd. Er bete, daß S1E wıieder erhält; er
Nal vorsichtig un demütıig, daß C S1E N1ıCcC wieder vVver-
hert  ‘ uc 11, 10,n D Nıchts trocknet ja den TOomM
der göttlıchen Freigebigkeit mehr un rascher dAUS als
Undankbharkeıt.

Eıne andere Quelle der T'rOstlosigkeit ıst die Auägießuhg
ach aupen „Du kannst sehr rasch die are Gnade
verlieren, du dich ach außen ergießen willst“
uc 1L, Ö, 1I1,
Buches, IL,

d Vgl auch das Kapıtel desy vlerten
Anhängtichkeit dtie Geschöpfe. Kın großes inder-

N1Ss der himmlischen röstung ist d arin zu suqhen, daß du
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dich SDAL ZU (;ebete wendest Denn bevor du miıch
inständıg anru[fst, suchst du 1e] außeren TOS un ET -

quickst dich äußeren Dıngen“ uc IIL, G: al I} 1)
Lauheıt, eiNe ıyeitere Ursache der Trosltlosigkeit. Mit

klassıscher Kürze sagt Ihomas „Wenn du anfängst, lau
werden,; Langst du A dich schlecht eiiınden un

TOSLLIOS werden“ uCc 1, {} I +E) Leicht begreif-
lich! Denn, WI1Ie Irüheren Stelle (n desselben
Kapitels) heißt „Eın nachlässiger und lauer Religi0se
leıdet Irübsal ber Irübsal und wıird VO en Seiıten
sgeangstigt da den HHeTeN TOS entbehren mu un
den äaußeren nıcht suchen darf Da aber eın Mensch
Sanz ohne TOS en kann, unterlıegt EiIN olcher meıst
der Gefahr, den verbotenen aäaußeren TOS suchen
„Denn, WE der ensch lau werden beginnt, scheut

uch e1INe DETINSE Muühe und nımmt SErn aäußeren TOS
an  L (Buch IL, 6 43 n 3)

Eindlich aTe och e1INE allerdings nıcht allzu häufhige
Quelle der Trostlosigkeıt erwähnen, die der Verfasser
der Nachfolge Christi mıt den Worten kennzeichnet:
.. Vtele haben alles Gefühl der Ändacht verloren, iındem SLE

erforschen wollten, WAS -über ıhr Fassungsvermögen qın  66
(Buch I 18, 41 Z Er gıbt ann sogleic den hHel-

„Dugefügten Worten auch das Heıilmittel dagegen
sollst glauben un aUus dem Greiste des Glaubens eDeHN;
hohe Einsicht un tiefe Erkenntnis wıird VOL dır nNnıC
gefIordert. Wenn du N1IC verstehst, W as unter dır 1St, WIC
xannst du begreifen, WaSs ber dır 181 Unterwirf dich
deinem ott un a ]] eın Meıinen euge demütig unter
die Zucht des Glaubens und wiıird dır 1el Licht der
Erkenntnis gegeben, als dır HUtzZ G nd.notwendig ISEt
(Buch I 18, 2

Re1Z WATE och Verhalten ZUr eıt des Trostes
nd der Trostlosigkeit erortern

Wıe sollen LIDLT“ UunNns Z eıt des T’'rostes verhalten?
„„Wırd dır VO  —_ ott geistlicher TOS zuteıl, ıh
mıt ank d ber dır STELS VOL Augen, daß einNn
Geschenk Gottes, N1ıCcC eın Verdienst ist. Überhebe
dich deshalb N1IC g1ib dich keiner allzugroßen Freude
hin, hüte dıch VOL jeder eıtlen Anmaßung. Vielmehr soll
dich die (1ahe (zottes demütiger, behutsamer nd ı en
deinen Handlungen 1L1LUTF och vorsıiıchtiger machen. I)Denn
die Stunde des 'Irostes seht bald vorüber, der N-et=
suchung Platz Au machen“ uc IL, 9, {1L. 4 Und

e0. pra Quartalschrift“ 111 1930



einer anderen Stelle schreiht er: : „Mein Schn! Es ist
Tür dich das Nützlichste un Siıcherste, dıe (immade der
Andacht geheım ZU halten, dich deshalb nıcht über andere
Z erheben, nıcht 1e1 davon reden, nıcht 1e] (1ewıicht
darauft egen, vielmehr dich selbst deıner Sunden un
Schwächen wiıllen verachten, und für diıeselben, qls
einem Unwürdigen gegeben, fürchten Zur Zeıt der fühl-
baren (made bedenke, w1ıe eien un arm du ohne S1E bıst

em fehlt sıcher an _ Klugheıit, der sıch ZUTLC Zeıt
des überströmenden Jrostes der Freude hingıbt, SAanz
quf se1ıne Irüuhere Armseligkeit un dıie keusche Furcht
(zottes vergißt, die SLETS In Besorgnis ıst, dıe na wıeder

verlieren Wer sıch ZUT Zeıt des Frıedens In allzu
sroße Sıcherheit einwlegt, ver1i1a Z Zeıt des Kampfesallzu sroßer Furcht nd Zaghaftigkeit uch ist es
eın uter Rat, YARRE Zeıt des Eiıters erwägen, WI1Ie uns

Mute se1ın wıird, jedes höhere Licht mangelt  O
uc 11TL, L 1, und

Verhalten zZUr Zeit der T rostlosigkeil. Vielleicht och
Sschwier1iger aqals Z Zeıt des Irostes ist ZUT Zeıt der
1 rostlosigkeit, das echte Verhalten ZUuU beobachten Wohl
deshalb gıbt der Verfasser der Nachfolge Christi geradeüber dıesen Gegenstand die meılsten Lehren. Zunächst
schildert das Verhalten der meısten Menschen In diesem
Zustande. Er schreıbt „ Jesus hat viele Jünger, die im
himmlischen Reiche mıt ıhm herrschen möchten,
ahbher WEN1gE, die se1in Kreuz Lragen wollen;: vıele, dıe
selne Seligkeit miıt ıhm eılen möchten, ber wen1ge, dıe
miıt ıhm 1n der 1rübsal ausharren wollen; vıele, dıie miıt
ıhm speisen, aber wen1ge, dıe mıt ım tasten wollen Ne
möchten mıt ihm sıch Ireuen, aber wen1ıge 1Ur ihn etwas
leıden Viele LOolgen Jesus nach hıs zum Brotbrechen, ber
weni1ge hıs ZU Irınken Aaus seinem Leiıdenskelche. Viele
verehren se1ine W under, wenige teılen selne Schmach
Vıele lieben Jesus, solange iIhnen nıchts leiden qibt.Viele loben nd preisen ihn, solange S1IeE DON ıhm eINLGEIröstungen empfangen, aber sıch verbirgt und S1C
auch Au eine kurze Weile sıch selber . überläßt, jangen S$1Ie
U klagen und yerlieren allen Mu (Buch IL, 14
SO ist leıder heı den eisten. ber mußte C seiın?
Durchaus nicht! „Wenn du glaubst, du selest weıt eNT-
ern VON mir, 1N iıch dır o1It nächsten“ uCc I1I,

50) Hıer ann 18082881 dıe Jünger auf dem Meere
denken, die den HehHand, den SIE auf dem erge wähnten,
plötzlich VOT sıch sahen. „ Wenn du glaubst, SEe1 es
verloren, dann ist oft gerade der Augenblick da einen



DE  S  großen Gewin11'zu"machen 2 Glaubé ja fiicht, éänz ver-  Jassen zu sein, wenn ich für eine Zeit Trübsal über dich  verhänge ©oder den. geliebten Trost entziehe. Denn auf  diesem Wege geht man zum Himmel ein. Und es ist doch  ohne Zweifel für euch und meine übrigen Diener besser,  daß ihr in der Schule der Le’den geübt werdet, als wenn  euch alles nach Wunsch ginge. Ich kenne die geheimen  Gedanken der Menschen und weiß, daß es für deren Heil  ersprießlicher .ist, manchmal ohne- Wohlgeschmack ge-  lassen zu werden, damit nicht ein guter Erfolg dich stolz  mache und nicht ein Wohlgefallen an dem, was du nicht  bist, sich in dir rege. Was ich gegeben, kann ich ebenso  wieder nehmen und zurückgeben, wie es mir gefallen wird.  Wenn ich etwas gebe, ist es mein, und wenn ich es wieder  nehme, habe ich dir das Deine nicht genommen; denn  von mir kommt jede gute Gabe und jedes vollkommene  Geschenk (Jak I, 17). Wenn ich etwas Drückendes oder  Widriges über dich kommen lasse, sollst du nicht unge-  halten und mutlos werden. Denn ich kann schneli Er-  leichterung verschaffen und alles Schwere in Freude ver-  wandeln... Jedoch gehe ich, wie immer ich mit dir ver-  fahre, nach Recht und Billigkeit vor. Wenn du recht  beraten bist und alles im Lichte der Wahrheit betrachtest,  so wird dich keine Trübsal mehr so niederschlagen können.  Du wirst vielmehr dich fireuen und dafür danken, ja du  wirst deine einzige Freude darin finden, daß ich deiner  nicht schone und dich mit Schmerzen heimsuche (Job  15, 9). Wie mich mein Vater geliebt hat, so liebe ich euch  (Joh 15, 9), sprach ich zu meinen geliebten Jüngern, die  ich wahrlich nicht ausgesandt habe zum Genusse zeitlicher  Freuden, sondern zu harten Kämpfen, nicht zum Besitze  von Ehrenstellen, sondern. zur Erduldung von Schmach,  nicht zum. Müßiggehen, sondern zur Arbeit, nicht zum  Ruhen, sondern zum Fruchtbringen in vieler Geduld  (Lk 8, 15; Joh 15, 16). Dieser Worte sei eingedenk; mein  Sohn“. (Büch IMN, c. 30). Und an einer anderen Stelle  spricht er noch ernster: „Wenn du schon in diesem Leben  Ruhe genießen willst, wie darfst du dann auf die ewige  Ruhe hoffen? Versprich dir in diesem Leben wenig Ruhe,  sondern suche dir große Geduld zu erwerben. Suche den  wahren Frieden, aber nicht auf Erden, sondern im Him-  mel, n cht bei den Menschen oder in anderen Geschöpfen,  sondern bei Gott allein. Aus Liebe zu Gott mußt du alles  gerne auf dich nehmen, nämlich Mühen und Schmerzen,  Versuchungen, Verfolgungen, Angsten, Not, Krankheiten,  Unbilden, Verleumdungen, Tadel, Demütigungen‚ Be-  36*563

sroßen Gewinn zu machen _2 Glaube ja fiicht, ganz VeTl-

lassen SEeIN, iıch TUr eine Zeıt Trübsal ber dich
verhänge oder den gelıebten TOS entziehe. IIDenn auf
d1iesem Wege geht MNa  — ZU Hımmel e1IN. nd ist doch
ohne Zweifel TÜr euch un meıne übrıgen ])iener besser,
daß iıhr 1n der Schule der en geuü werdet, als
euch es nach Wunsch ginge Ich kenne die geheimen
edanken der Menschen un weiß, daß IUr deren Heıl
ersprießlicher 1ıst, manchmal ohne: Wohlgeschmack DEr
Jassen werden, amı HIC eın guter Erfolg dich SLOLZ
mache und N1iC ein Wohlgefallen an dem, W as du nıcht
bıst, sich 1n dır resge Was ich gegehen, annn ich ehenso
wıeder nehmen und zurückgeben, wW1€e TI gefallen wird.
Wenn 1C eLWAS SeDE, ist mein, un WE ich wıeder
nehme, hahbe 1C dır das Deine nıcht9 denn
VO  > MI1r omMm jede gute abe und jedes vollkommene
eschen (Jak 17) Wenn IC etwas Drückendes oder
ıdrıges ber dıch kommen lasse, sollst. du nıcht ungeE-
halten nd mut!os werden. Denn 1C kann chnel! HT=
leichterung verschaffen und alles Schwere ın Freude VeI-

wandeln Jedoch gehe ich, W1Ie iıimmer ıch mıt dir VCI-

ahre, ach eCc und Biılliıgkeıit ÖOr Wenn du recht
beraten bıst und es 1 Lichte der anrneı betrachtest,
SO wırd dich keine Trübsal mehr nıederschlagen können.
Du wiıirst vielmehr 1cN ireuen und Qa{Iiur danken, ja du
wirst deıne eINZISE Freude darın finden, daß ich deiner
N1C. schone un dich mı1t Schmerzen heimsuche (Job
19, 9 Wıe mıch meın ater gelieht Hatı 1e ich euch
(Joh 15, 9 sprach iıch meınen geliebten Jüngern, die
ich wahrlıc NC ausgesandt habe (enusse zeitlicher
Freuden, sondern 1arten Kämp(fien, nicht 7i Besıtze
VO  s Ehrenstellen, sondern ZUrr Erduldung VO  — Schmach,
nıcht zum. Müßiggehen, sondern ZUT Arbeıt, Nn1ıC. Zu
uhen, sondern Zum Fruchtbringen ın vieler Geduld
(Lk Ö: }} Joh 15, 16) Dieser (038 sSEe1 eingedenkKk, meın
Sohn“ (Buch II} JÖ) Und einer anderen Stelle
spricht noch ernster: „Wenn du schon 1n dıiesem Leben
uhe genlıeßen willist, wIıe darfst du annn auf dıie ew1ige
uhe hoffen? Versprich dir 1n diesem Lehen wen1g Ruhe,
sondern suche dır oroße Geduld erwerben. e den
wahren Frıeden, ber nıicht uf Eirden, sondern 1 111-
mel, cht hel den Menschen oder ın anderen Geschöpfen,
sondern hel ott allein. Aus 1€ ott mußt du es

aut dich nehmen, nämlıch ühen und Schmerzen,
Versuchungen, Verfolgungen, Angsten, Not, Krankheıten,
nbiılden, Verleumdungen, ‚Tadel, Demütigungen, Be-
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schämung, Zurechtweisung und Verachtung. Das alles
ördert dıe Tugend, bewährt den Jünger Christi und VeI-

schafft ıhm eine himmlısche Krone. Ich werde die kurze
Arbeıt mıt ew1ger Belohnung un dıe vorübergehende
Beschämung mıt endloser Herrlichkeit vergelten (Buch ILL,

59, 2) „Auch der hat N1ıC den rechten Tugend-
begriff, der ZUT Zeıt der Irübsal oder e]ıner anderen 1der-
wärtigkeiıt sıch OAanz verzweiılelt geberdet' und 1m Ver-
trauen quft ott nackhläßt.“

Man soll: also hbel einbrechender Trübsal nıcht gleich
mutlos werden oder Sar verzweıleln. „Komm die na
ZU Menschen, vermag aliles; verläßt e  sS1e ıh aber,

ıst wıeder der TImMe schwache Mensch W1€e vorher
nd au fast nıchts qals Geißelstreichen Das darf
ıhn aber weder mutlos machen, noch ZULC Verzweiflung
treiben; soll vielmehr feststehen In der Gleichförmigkeıt
mıt dem Wıllen Gottes un a  es, Was ber iıh o0MMt,
ZU obe esu ertragen. Denn auf den Wiınter folgt
Frühling, qauf dıe 2a6 der Jag und qau{f eın Gewitter
heıterer Himmel“ uCc 11, ö

er dıe Mahnung „Wenn dıe röstun verflogen
ISt, soll Inan nıcht gleich verzweılfeln, sondern mıt emu
und Geduld autf eine eue himmlıische Heimsuchung
warten; enn ott ist mächtig CNUS, dich mıt einer och
reichlicheren röstun begnaden aqals früher“ (Buch 11:
9 IDenn spricht urc den Mund des ehrwürdigen

I homas „Ich ehe och un bın bereıt, dich och mehr-
mals SONStT trösten, Wenn du auft miıch vertrauen un
mich mıt ergebenem Herzen anrulen wiıllst“ (Buch Ill,

DL 2) Ja gerade ZAAT: Zeıt der Trostlosigkeit soll INa
mehr etien als SONStT. „Wenn du trostlos bıst, S mehre
deine Gebete, ore nıcht qu{tf seufzen un anzuklopfen,
D1IS du eine Brosame oder einen. Iropien der Heilsgnade
erhältst‘ (Buch I 12, n d vgl Z uch 23 43
un Jak V, 13) Sehr tröstlich ist auch jenes Wort des
Ehrwürdigen: „Immer annn Nan eine vorausgehende
Prüfung als eıinen orboten einer kommenden Ir6östung
ansehen“ uCc IL, 9, 11. /) Denn NUur denen, deren
Jreue durch mancherle1ı Versuchungen sıch bewährt Hat,
wird cdıe himmlische röstung verheißen. W er überwunden
hat, dem werde ich VO Baume des Lebens
geben, sagt ott ın der Geheimen Offenbarung (2 /)

och weniger ber als ZUrT Mutlosigkeit un Ver-
zweıllung dürfen WIT uns uUurc dıe Trostlosigkeit ur

rbıtterung ott hinreißen lassen. Auch 1eSs-
bezüglıch weıß uLOr uten Rat „Del 9 daß



ott Strafefl un Geißelstfeiché ber dich vérhän£{t‚
mußt du auch aiur dankbar se1IN, weıil alles, WAaSs er
ber UunNnsS kommen Läßt, UuNnserem Heıle dienstbar macht“
(Buch 1L, C. 10, I Es ıst freıliıch eın artes Los, WE
Nan ZUr lasse jener sehört, VOoO  — denen dıe Nachfolge
Christı Sagt, „daß S1e es ıhr SaNzZES en N1IC gut en  6
uCc E 13, 6 Wıe sollen sıch die verhalten ? S1e
sollen mıt unserem eılıgen utor sprechen: „Das sSe1 meın
TOS auf allen menschlichen TOS verzichten.
Und WEeNnN du mIr, Gott, deinen TOS entziıehst, ann
gelte MIr eın Wiılle und deine gerechte Prüfung als
OCASLer Trost“ (Buch ILL, 16, ) „Denn nıcht
immer wirst du züurnen un nıcht eW1g drohen“ (Ps 102, J
Auch sind solche schwergeprüfte Menschen nicht ‚ohne
en TOS Freilich ist derselbe mehr geistig uınd wen1ger
ühlbar Erstens leben S1e iın dem Irohen Bewußtsein, daß
In ihnen der (rottes ın Erfüllung geht „Wer dich
1eh hat un deine Wohltaten ennt, soll seıne srößte
Freude daran aben, daß eın Waiılle ihm 1n Erfüllung
gehe und alles, W as du VO  — Ewigkeit angeordnet hast, ach
deinem Wohlgefallen vollbracht werde. Deshalb soll
zufrieden seın un seıinen TOS darın fınden, daß
gern der Geringste ist, als eın anderer der höchste, daß

willıg un zufrieden mıt dem etzten Platze vorlieb
nımmt, wW1e eın anderer den höchsten einnımmt, daß

SErN verachtet ist un be1ı Seıte geschoben, ınbekann
und veETSgESSCH ISt, als eın anderer hoch geechrt un groß
in der Welt Denn deiın Wiılle un der 1lier TÜr dıe
Förderung deiner hre mu ıhm ber es gehen und
ıh mehr rösten un ihm mehr gefallen, als alle Gabe,
die VO  F dır empfangen hat oder och empfangen könnte“
uc ILL, Z 16 I SO en dıe eılıgen gedacht
un gehandelt. An S1e hat gew1ß Autor gedacht,
qals die orte njiederschrieb: „Die ber Jesus seinet-
wiıllen un N1C ihres Irostes wiıllen lıeben, die en
ıh ın den Stunden größter Herzensangst gerade WIe
im Überschwange des T rostes Und sollte ıhnen auch
nıe einen TOS gewähren, würden sS1e ıhn dennoch
immer en und ıhm danken“ uc 1I1, (3 LE n.2) SO-
annn w1ssen SIE, daß sS1e Lieblinge Gottes s1nd. Es heißt
ja .„Meıin Sohn, Geduld un emu In truben Stunden
gefallen mM1r mehr aqals dıe Fülle des ‘ Irostes un der An-

sS1e ber VOrTr em 1n trüuben Stunden aufrecht erhält, ist.dacht ın glücklichen Iagen“ (Buch ILL, L, 11l. 1) Was

der Gedanke dıe ewige Vergeltung. Darum denken S1e

das Wort: „Wenn du dich übel befindesjz und T_rübsal
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eıdest, ist die Zeit AT Verdienen für dich gekommen“
(Buch 1, Z J) un sprechen mıt ULNSeTEIN utor
„Wenn du miıch nıcht verwirifst, nıcht aquslöschst. A4aUuS
dem Buche des Lebens, kann TE ON al en rüb-
salen, dıe ber mich kommen mOgen, keine schaden“

„Wenn ich 1UuCc IL1L, 1L 11. 4) nd wıederum :
einst Hafen des eıiles an  © Was kümmert’'s mich
dann, Was und WIE Großes iıch quf Erden gelıtten abe?“
(Buch HE DIE D 4

es biısher Gesagte läßt sıch ı dıe oOrtie ZUSaMmMmMeN-
assen: .„Man so11 den TOS unablässıg suchen, vol! Sehn-
SUC darum hıtten INn geduldıg und vertrauensvoll e..

warten, dankbar annehmen demütıg bewahren eıfrıg ıhn
benuüutzen und ott Zeıt HX Maß der hımmlischen Heim-
SUCHUNG ıhberlassen uCc {}

DAnstTOr(il Fülle
( GÜewissensschwierigkeiten bezüglich der täglichen Kom:-

Frauenklöstern Schwester omMm A UuSs den Fxer-
zılen aut ihre Fihlale Zurück nd hberichtet de Exerzitienmeister
hahe Vortrag ber dıe täglıche Kommunılon der schwestern
gehalten un el rklärt 65 urie C1INe Schwester, dıe das
Unglück gehabt habe eINe odsunde ZU begehen, ach Hrs
weckung vollkommener Reue weıter kommunztzleren, WenNnNn
Urc Wegbleıben VON der Kommunion oder e1iINne Beichte ZU

ungewöhnlıicher Zeıt auffallen, den erdacCc kommen
würde eINe Odsunde begangen f haben Wenn SIC unauffällig
eichten könne, S1C das natürlich Lun ber vielen
Fällen könne ınlach C1INE Schwester N1IC. ungewöhnlicher
Zeıt eichten ohne daß VON anderen bemerkt würde, W1e

jeder Kenner klösterliıcher Verhältnisse zugeben werde In
olchen Fällen 111a Sag 6S bhbesteht die Notwendigkeiıt
Z kommunizleren, da die Schwester SONS schwer dıflfamıiert
1st es esten auch N1IC. che öglichkeınl eıchten, da dıe
Schwester 117e die ungewöhnlıche Beıicht wlıeder dıtfamıiert
wırd Notwendıigkeıt kommunizleren un LFrehlen der Beicht-
gelegenhe1 abher dıe Voraussetzungen, unter denen das
kırchliche Rechtsbuch dıe KOommunılıon auch Zustand der
schweren Sunde ach bloßer Krweckung VON Reue estatte

Der Hausgeistliche nOrt VON der acC un legt S16 SE1INEIN
tbrüdern auf der Pastoralkonferenz VOL Die anwesenden
Priıester xzönnen nıcht werden Dem erscheint diese
Auslegung VON Can 5756 q1s mutige befireiende äal urc die


